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Böller Erfolg auf der Halbinfel Kertsch

kiaene Anariffsunternehmungen in verschiedenen Abschnit¬
ten der Ostfront erfolgreich — Angriffe auf Malta Tag
,nd Nacht fortgesetzt — Volltreffer in südenglischem Gaswerk

DNB Aus dem Führerhauptquartier . 10. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Aus der Halbinsel Kertsch wurde gegenüber star¬

ken von Panzern und Luftwaffe unterstützten Angriffen
nn voller Abwehrersolg erzielt . Neben hohen blutigen Ver¬
lusten des Gegners sind nach bisherigen Meldungen SK femd-
liche Panzer vernichtet und weitere 2K bewegungsunfähig
erschossen.

In verschiedenen anderen Abschnitten der Ostfront waren
eigene Angriffsunternehmungen erfolgreich. AmWolchow
wurde eine Kräftegruppe der Sowjets eingeschlossen und
vernichtet.

In Nordafrika wurden bei Spähtruppgefechten meh¬
rere britische Panzerspähwagen und Geschütze vernichtet
»der erbeutet.

Die Angriffe auf die Insel Malta wurden bei Tag
»nd Nacht durch deutsche Kampf -, Sturzkampf - und Jagd-
jliegerverüände fortgesetzt . In den Staatswerften . Hafen-
ond Dockeinrichtungen sowie in den Flugplatzanlagen ver¬
ursachten Bombenvolltreffer weitere schwere Beschädigungen.

An der englischen Südküste erzielten leichte Kampf¬
flugzeuge Volltreffer in einem Gaswerk . Durch die Explo¬
sion eines Gasometers entstanden schwere Beschädigungen in
den umliegenden Fabrikanlagen.

Ueber der Deutschen Bucht schoß Marineartillerie drei
britische Bomber ab.

Der Obergefreite Feld einer Panzerjägerabteilung hat
bei den Kämpfen auf der Halbinsel Kertfch am 9. April
trotz Verwundung sieben feindliche Panzer abgeschossen.

der Ostfront war am 8 . April erfolgreich. Das Angriffsziel wurde
unter erheblichen Verlusten für den Gegner erreicht. Die Bol¬
schewisten verloren auf engem Raum 300 Tote und ISO Ge¬
fangene.

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront warfen Trup¬
pen einer deutschen Infanteriedivision in der Nacht zum 9. April
jeinvliche Kräfte , die am 8. April zwischen deutschen Stützpunk-
>en ringedrungen waren , im Gegenstoß zurück.

Stellung gegen sechsfache Uebermacht gehalten
DNV . Berlin , 10. April . Als kürzlich die Bolschewisten im

südlichen Abschnitt der Ostfront mit mehreren Divisionen nach
starker Artillerievorbereitung und mit Panzerunterstützung die
deutschen Stellungen angrifsen , lag der Angriffsschwerpunkt bei
einem württembergisch - badischen Infanterie-
Regiment. Am frühen Morgen war es dem Gegner ge¬
lungen, im Abschnitt des linken Nachbar-Regiments einzu-
oringen und eine Höhe zu besetzen. Von hier aus versuchte der
-leind in Stärke von etwa 700 Mann mit zahlreichen Granat¬
werfern und Maschinengewehren in die Flanke des deutschen
Infanterieregiments zu fassen , um die Stellungen aufzuroMn.
Zur Abwehr dieser drohenden Gefahr wurde eine Kompanie ni
Stärke von etwa hundert Mann unter Führung eines sudeten-
oeutschen Oberleutnants zum Gegenstoß angesetzt , ohne daß eine
ilnterstützung durch schwere Waffen in diesem Augenblick mög¬
lich war . In fünfstündigem härtestem Kampf , bei dem oft nur die
blanke Waffe ausschlaggebend war , gelang es der verhältnis¬
mäßig schwachen deutschen Truppe , die mehr als sechs¬
fache feindliche Uebermacht in Schach zu halten , bis
weitere Verstärkungen herankamen . Der Oberleutnant griff
selbst stets an den Brennpunkten des Kampfes ein und blieb
tuch trotz schwerer Verwundung noch Lei seinen Infanteristen
md spornte sie durch sein Beispiel zum äußersten Widerstand
m . Nachdem endlich die Verstärkungen eingetroffen waren,
ourde noch am Nachmittag des gleichen Tages der Gegner ge-
vorfen und die Hauptkampflinie in vollem Umfange wieder in
wutsche Hand gebracht.

Neue Abwehrerfolge im Osten
Abwehrkämpfe aus der Halbinsel Kertsch

Deutsche Vorstöße im Donrz -Vecken
DNB Berlin , 10. April . Nach einer Kampfpause von fast 14

Tagen haben, wie der Wehrmachtsbericht am Freitag meldete,
die Bolschewisten ihre Großangriffe auf der Halb¬
insel Kertsch wieder ausgenommen . Im Morgengrauen des
Donnerstag trat der Feind mit starken Kräften , unterstützt oon
über 100 Panzern und zahlreichen Flugzeugen , gegen die
deutsche Front an . Einige dieser Angriffe wurden schon im zu¬
sammengefaßten deutschen Abwehrfeuer zerschlagen . Alle weite¬
ren Vorstöße scheiterten unter hohen blutigen Verlusten für oen
Gegner am Widerstand der deutschen und rumänischen Truppen.
Deutsche Sturzkampfflugzeuge unterstützten diese erfolgreichen
Abwehrkämpfe , in deren Verlauf , wie gemeldet, 8 2 feind-
lia >e Panzer vernichtet oder bewegungsunfähig geschos¬
sen wurden . Im Brennpunkt der Kämpfe lag eine beherschende
höhe, gegen die der Feind immer wieder neue Angriffswellen
ansetzte. Im harten Nahkampf wurde der Gegner geworfen und
schließlich durch das Feuer aller Waffen sowie durch wirksame
Angriffe deutscher Sturzkampfflugzeuge gezwungen, sich unter
erheblichen Verlusten in seine Ausgangsstellungen zurückzuzie-

lieber 700 gefallene Bolschewisten bedeckten das Gefechts-
seld . An feindliches Jagdflugzeug wurde durch Infanteriewaffen
Mm Absturz gebracht.

2m Donez - Becken beschränkte sich die Kampftätigkeit
uicht nur auf die Abwehr einiger Vorstöße schwächerer feind- !
ucher Kräfte , die von deutschen , italienischen und rumänischem
mruppen abgewiesen wurden , sondern es wurden auch deur-
Iche Angriffsunternehmungen mit Erfolg durchgs-führt.

So sprengte ein deutscher Spähtrupp mehrere feindlicheKampf¬
stande und vernichtete deren Besatzung. Bei einem weiteren
Dorstoß gegen eine vom Feind besetzte Häusergruppe wurde eben-

Ein voller Erfolg erzielt . Die etwa 600 Mann starke feind-
Besatzung wurde teils vernichtet, teils über einen kleinen

»UGauf nach Osten zurückgeworfen. Ueber 200 Gefangenesehrere Geschütze und Granatwerfer blieben als Beute rn>
„sicher Hand. Auch bei diesen Käpfen wurden mehrere feind-
« V vernichtet und deutsche Sturzkampfflugzeuge zur
Unterstützung der Infanterie erfolgreich eingesetzt.Die deutsche Luftwaffe griff mit Sturzkampfflugzeugen am
- Apnl nicht nur wirksam in die Erdkämpfe ein, sondern

Jagdflugzeuge wurden auch gegen wichtige feind-
He Nachschubliniev im südlichen und mittleren Abschnitt der

Ostfront eingesetzt.

Erfolge bei Abwehr und Angriff
n .

Berlin , 10. April . Wie das Oberkommando der Wehr-'
^ .

"^ teilt , kam es in den letzten Tagen imDonezgebiet
in srößeren Kampfhandlungen . Feindliche Kräfte , die
_ öum S. April gegen einen deutschen Stützpunkt

" u*den bereits bei der Annäherung durch das Ab-
ftEuer der deutschen Besatzung zerschlagen. Auch im Raum

üük>. Kursk wurde » nächtliche Aufklärungsvor-
oErndes, die vom Feuer schwerer InfanteriewaffenMtterstutzt waren , abgewiesen.»m deutscher örtlicher Angriff immittl ereu Abschnitt

Der italienische Wehrmachtsberichl
DNB Rom , 10 . April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
In der Cyrenaika fanden erneute Treffen vorgeschobener

Verbände ihren Abschluß zu unseren Gunsten.
Im Laufe der Säuberungsaktion der libyschen Sahara

wurde die Zerstörung weiterer feindlicher Panzer festgestellt.
In einer Reihe glänzender Kampfhandlungen fügte die Luft¬

waffe Nachschubzentren im feindlichen Hinterland be¬
trächtlichen Schaden zu . Deutsche Jäger schossen im Luftkamps
mit starken feindlichen Jagdverbänden vier Curtitz ab, ein wei¬
teres Flugzeug wurde von der Bodenabwehr von Dschato ge¬
troffen und stürzte in den Nähe der Oase ab.

Auch gegen Malta richteten sich erneute kraftvolle Angriffe
der Achse . Die Hafen- und Dockanlagen der Insel wurden erfolg¬
reich getroffen und militärische Einrichtungen gründlich zerstört.
Deutsche Jäger vernichteten im Luftkampf fünf Flugzeuge.

Zum italienischen Angriff aus Gibraltar
DNB Berlin , 10 . April . Aus italienischer militärischer Quell«

erfahren wir:
In den letzten Tagen haben italienische Flieger in einer stür

mischen Mondnacht wieder Gibraltar heimgesucht . Sie über
flogen die Anlagen der Festung und warfen zahlreiche Baue
den ins Ziel , wodurch schwere Schäden und Brände verursach,
wurden . Zur Durchführung dieser Angriffe haben die italieni¬
schen Fliegerverbände hin und zurück eine Strecke von an¬
nähernd 2000 Kilometern ohne jegliche Verluste zurückgelegr
ein Beweis für das hohe technische Können der Flieger und
die Güte des ihnen zur Verfügung stehenden Materials , Fal
koren , die jedoch für die Piloten der Achsenmächte keinen Einzel¬
fall darstellen.

So sind die drei strategischen Schlüsselstellungen der Briten in
Mittelmeer ständig den Angriffen der Luft - und Seestreitkräft«
der Achsenmächte äusgesetzt, wodurch sie in zunehmendem Maße
zermürbt und als Schlupfwinkel immer ungeeigneter werden.
Die britischen Machthaber sind allzusehr in den Vorstellungen
der Vergangenheit befangen gewesen. Sie verließen sich auf die
Zahl und das Kaliber ihrer Schiffsgeschütze , die Stärke der
Panzerung ihrer Schlachtschiffe , auf ihre Zwingburgen , Felsen¬
befestigungen und Hafenanlagen und hielten sich für unverwund¬
bar und unüberwindlich . Heute gehört jedoch die Zukunft den
jungen Nationen der Dreierpaktmächte . Den hundert Feuer¬
schlünden der großen Schlachtschiffe stellt sich k« s Torpedoflug¬
zeug unerschrocken entgegen, und die kleinen Schnellboote drin¬
gen mit großem Schneid in stark befestigte Häfen ein . Auch die
Unterseeboote sind eine scharfe Waffe in den Händen der
Achsenmächte und zwingen den feindlichen Seeverkehr zu weite»
Umwegen.

Durch die Zermürbung feindlicher Stützpunkte , die Lahm¬
legung der feindlichen Schlachtschiffe und die zunehmende Behin¬
derung der Verbindungslinien der Gegner wird die Lage im
Mittelmeer für die Briten immer unhaltbarer und die Üebcr-
legenheit der schöpferischen Kräfte der jungen Nationen der
Achse immer mehr offenbar.

Neuer Erfolg japanischer Seestreilkrafte
Britischer Flugzeugträger und zwei weitere Kreuzer im

Indischen Ozean versenkt
DNB . Tokio, 10. April . Wie das japanische Hauptquartie«

bekannt gibt , wurden am 9. April in den Gewässer« «ud
Trincomali an der Ostküste von Ceylon versenkt:

Ein britischer Flugzeugträger , Typ „Hermes",
zwei Kreuzer , Typen „Birmingham " und „Emerald ",
ein Zerstörer,
ein Patrouillenschisf.
Außerdem wurden schwerstens beschädigt: Ein Kreuz« »

sechs Handelsschiffe.
In der Luft wurden weitere 86 feindliche Flugzeug «!

abgeschossen. Die japanischen Verluste betragen zehn Ma¬
schinen . Eigene Verluste an Kriegssahrzeugen sind auf japani¬
scher Seite nicht zu verzeichnen.

Versenkung des Flugzeugträgers „Hermes"
DNV Stockholm, 10. April . Wie Reuter am Freitagmittagj

meldet , wurde in London amtlich mitgetcilt , daß der britisch^
Flugzeugträger „Hermes " versenkt worden ist. Das Eingeständ¬
nis der weiteren schweren Kriegsschifssverluste, die England nach!
der Meldung des japanischen Hauptquartiers in den Gewässer«
in Trincomali an der Ostküste vor Ceylon erlitten hat , steht
bisher noch aus.

Weihnachtsinsel von Japanern völlig besetzt
Tokio, 10. April. Das Kaiserliche Hauptquartier gab am

Freitag bekannt, daß japanische Marinseinheiten am 31. Mär»
die Weihnachtsinsel , 350 Kilometer südlich von Java im Indi¬
schen Ozean, vollständig besetzt haben.

Durchbruch auf der Bataan -Halbinssl
Simai und Lamas besetzt — Mehrere tausend Gefangene

Tokio, 10. April. Die letzten Berichte von der Bataan -Front
besagen einstimmig , daß Verteidigungslinien de»
Feindes im dortigen bergigen Gelände im Verlaufe des japa¬
nischen Großangriffs überall durchbrochen wurden und
oer Gegner scheinbar fluchtartig versucht, die Cüdspitze der Halb¬
insel zu erreichen, um nach der Jnselfestung Corregidor-
iiberzusetzen . Die japanische Armee - und Marineluftwasfe richtet
daher heftigste Angriffe auf Corregidor und die Schiffe in diesen
Gewässern. Mehrere Dampfer wurden hierbei schwerstens ge¬
troffen. Im hohen Gebirge um Mariveles versuchten die ameri¬
kanischen und philippinischen Streitkräste scheinbar den letzte»
Widerstand zu leisten, um aus diese Weise gleichzeitig, soweit
dies überhaupt möglich , den Rückzug der verbliebenen Streit¬
kräfte auf die Jnselfestung Corregidor zu ermöglichen.
Oie japanische Luftaufklärung stellte jedenfalls an der Südküste
»er Bataan -Halbinsel eine Konzentrierung zahlreicher kleiner,
Transportboote fest.

Bei ihrem stürmischen Vordringen besetzten die Japaner die
Orte Limai und Lamao im Südzipfel der Halbinsel uni»
drängen dem Feind hart nach . Dabei wurden zahlreiche Ge¬
fangene gemacht, darunter auch der Befehlshaber der 21 . ameri¬
kanischen Division , ein amerikanischer Regimentskommandeur unhs
mehrere andere Offiziere . Es heißt, daß mehrere tausend feind- !
sicher Truppen sich in Limai und Lamao ergeben haben , da sie;
die wütenden Angriffe der japanischen Luftwaffe nicht aushalte«
könnten. Limai ist in Rauchwolken gehüllt , da der Feind ein«
Anzahl wichtiger Gebäude in der Stadt in Brand gesteckt hat.

Wie der Frontberichterstatter von Domei meldet , haben japa¬
nische Truppen bereits einen Punkt erreicht, von dem aus dief
Hafenfestung Mariveles an der Südspitze der Bataan - Halbinsel!
gesehen werden kann . Von Mariveles aus sind es auf dem-
Wasserweg nur etwa 15 Kilometer in südöstlicher Richtung bi»
zur Jnselfestung Corregidor . Der Gegner wird also versuche »,
seinen Rückzug auf die Jnselfestung wahrscheinlich nachts durch¬
zuführen . Die japanische Luftwaffe greift jedoch unausgesetzt'
Tag und Nacht an.

Domei meldet von den Bataan -Front : Am Freitag morgen,
einige Stunden vor dem Kapitulationsangebot der
nordamerikanischcn und philippinischen Streitkräfte , wurde di»
ganze Bataan -Halbinsel durch ein heftiges Erdbebe»
erschüttert. Der Hauptstoß dauerte fünf Minuten und ließ die
Hütten die Filipinos zusammenfallen . Er verursachte auch meh¬
rere Erdrutsche.

Waffenstillstandsgesnchder USA .-Trrrppen
Tokio, 10. April . (O a d .) Domei meldet von den Philippinen»

daß die feindlifchen Streitkräste in Stärke von KOMM Man»
auf der Bataan - Halbinsel den Befehlshaber der japanische»
Streitkräfte um Waffenstillstand ersucht haben , lieber das Er¬
gebnis der Kapitulations -Verhandlungen ist noch nichts bekannt.

Bestürzung in den USA . über die Niederlage
Madrid , 10. April . Der Efe-Berichtcrstatter meldet aus New

Port , das ganze Land stehe völlig unter dem Eindruck des Ver¬
lustes der Bataan - Halbinsel. Die New Parker
haben , so schreibt der Berichterstatter , einen traurigen Tag . Eie
stürzen sich auf die Neuausgaben der Zeitungen , lesen im Weiter¬
gehen die lleberschriften und verfolgen zwar ohne Kommentie¬
rung , aber sichtlich verstimmt die Niederlagen ihrer Truppen.
Di » Moral des llSA .-Volkes bat eine« ickweren SLlaa erlitte » .!



« IN so mehr , als dier Agitation fortgesetzt von der Unverletzlich¬
keit der Philippinen gesprochen hat , erst im Zusammenhang mit
Mac Arthur , dann mit Wainwright , dem General , der jetzt die
Kapitulation anbieten mutzte . Am Mittwoch noch übertrug der
UHA . -Rundfunk eine zärtliche Zwiesprache Wainwrights mit
seiner Gattin , die in Kalifornien wohnt . Dies wirkte auf oas
kindliche Gemüt der Nordamerikaner besonders ein . Als wenige
Stunden später Wainwright die dramatische Meldung vom
Durchbruch der japanischen Truppen geben mutzte,
schlug diese Kunde wie ein Blitz aus heiterem Himmel ein.

Militärische Kreise versuchen dem USA -Volk den Verlust
Bataans dadurch weniger schwer zu machen , daß . sic erklären , die
USA .-Truppen seien am Ende ihrer Kraft gewesen und hätten
gegen die japanische llebermacht nicht standhalten können. Diese
Erklärungen haben jedoch nicht den gewünschten Erfolg , denn die
Nordamerikaner sind enttäuscht und gekränkt, weil sie monate¬
lang belogen wurden . Sie geben deshalb auch ihrem Pessimis¬
mus über das Schicksal Corregidors offen Ausdruck.

Sicherstellung der Ernährung Erohostasiens
Tokio, 9. April . ( Oad .) In einer Sondersitzung des japa¬

nischen Landwirtschaftsministeriums , an der auch Vertreter der
Wehrmacht teilnahmen , wurden Matznahmen zur Sicherstellunc
»er Ernährungsgrundlage für das gesamte Gebiet Erotzasien-
beraten . Das Ergebnis dieser Beratungen ist ein Zehnjahresplan
»er hauptsächlich darauf abzielt , die Gebiete Japan , Mandschu-
kuo und China durch entsprechende Erhöhung und Verteilung der
Lebensmittelerzeugung im Lauf der kommenden Jahre völlig
unabhängig zu machen . So soll z. B . die Reisproduktion Japans,
also des eigentlichen Mutterlandes , die im Jahre 1941 SS Mil¬
lionen japanische Koku (ein Koku — 180 Liter ) betrug , im
Rahmen dieses Planes auf 83 Millionen Koku erhöht werden.
Für Korea , Mandschukuo und Formosa ist die Förderung des
Anbaues von Reis , Sojabohnen , Zucker und Kaoliang -Hirse vor¬
gesehen . In China soll besonderes Gewicht auf die Erhöhung
der Erzeugung der verschiedensten Getreidearten gelegt werden
Gleichzeitig ist geplant , die überschüssigen Lebensmittel entspre¬
chend zu lagern und zu gegebener Zeit je nach Bedarf zu ver¬
teilen . Weiter sollen Matznahmen zur Förderung des Anbaues
Von Futtermitteln , Baumwolle und schließlich zur erhöhten Pro¬
duktion von Düngemitteln ergriffen werden . Auf keinen Fall
will man sich auf die Lieferung von Lebensmitteln aus den
Eüdgebieten verlassen, ausgenommen Reis , der vor allem aus
Thailand und Französisch -Jndochina in gewitzen Mengen nach
Japan gebracht werden soll-

»USA . wie betäubt"
Auch in Australien großes Erschrecken

Stockholm , 10 . April . Das englische Nachrichtenbüro Reuter
meldet aus Neuyork : Die Amerikaner sind von den Erfolgsmel-
aungen der Japaner auf Bataan wie betäubt . Sie waren so
rolz auf die Taten Mac Arthurs und später Wainrights auf der
Bataan - Halbinsel und auf die verbissene Verteidigung . In einer
weiteren Reuter -Meldung aus Washington werden die japani¬
schen Angriffsmethoden auf Bataan beschrieben und versucht , be¬
greiflich zu machen , warum die USA .-Truppen nicht standhal¬
ten konnten. Es wird von einem Schock des fürchterlichen japa-
»ischen Bajonett -Angriffs gesprochen und so den USA .- Truppen
am Rande von britischer Seite bescheinigt , daß sie — man fühlt
die heimliche Schadenfreude — den Japanern nicht gewachsen
seien.

Auch 4m Senat und Repräsentantenhaus ist man bestürzt.
Funktionäre in Washington sind , ebenfalls nach Reuter , der
Meinung , daß die Menschenverluste in Bataan die schwersten
fein dürften , die je eine amerikanische Streitmacht erlitten hat.
Die Verluste waren bei der Maas -Argonnen- Offensive im Jahre
1918 schwerer , doch verteilten sic sich auf einen Feldzug von
mehreren Wochen Dauer . Es ist aber nicht verwunderlich , daß
man in den Wandelgängen des Senats und Repräsentantenhau¬
ses angesichts der Niederlage an „dieser ganz besonders ameri¬
kanischen Front " nach Rache ruft.

Wie hatte doch Roosevelt prophezeit : „In 90 Tagen ist Japan
erledigt ." Diese drei Monate sind längst vergangen und nicht
Japan , sondern Roosevelts Truppen werden erledigt.

Die gewaltigen Erfolge der Japaner im Indischen Ozean
hoben den Australiern offensichtlich ihre gefährdete Lage
wieder einmal besonders deutlich zum Bewußtsein gebracht.
Ministerpräsident Curtin hat diesen Empfindungen in einer
Erklärung Ausdruck gegeben, in der er die Vereinigten Staaten
« och einmal ziemlich unverblümt an die Verpflichtungen erin¬
nert , deren Erfüllung Australien von seinem neuen „Schirm-
Herrn" Roosevelt erwarten zu können glaubt.

,^ )ie heutigen Kriegsmeldungen sind schlecht" , so mutzte er
'»ach einer Reutermeldung aus Melbourne zugeben. „Sie füh¬
ren uns die ungeheure Aufgabe der Vereinigten Nationen 'n
dieser vielleicht entscheidenden Zeit der Hochspannung mit gro¬
ßer Schärfe vor Augen. Die Bundesgenossen haben Verpflich¬
tungen gegeneinander . Jetzt ist es an der Zeit , sie zu erfüllen .

"

Die Admiralitäts -Inseln
Die Admiralitäts -Inseln haben im Wirtschaftsleben der K«

lonialvölker nie eine nennenswerte Rolle gespielt . Auch dt«
Japaner haben sie jetzt nur aus rein strategischen Gründen be¬
setzt , weil sie inmitten der bereits eroberten großen ostindische«
Inseln liegen und deshalb geeignet waren , den direkten Verkehr
zwischen Japan über die Marionen und Karolinen nach Neu-
Guinea und den Salamon -Jnseln zu stören. Die Admiralitäts-
Inseln , die etwa 400 Kilometer nördlich von Neu - Guinea und
in nordwestlicher Richtung ebenso weit vom Bismarck-Archipel
entfernt sind , hatten eine australische Besatzung, weil das ganz«
Gebiet unter dem Mandat von Canberra stand. Um die Haupt-
insel Manus gliedert sich eine größere Anzahl kleinerer Inseln,
die eigentlich nur durch ihre Namen bemerkenswert sind ; da
gibt es die Insel Jesus -Maria , die Insel Sankt Gabriel , d««
Anachoreten-Jnsel , die Echiguier-Jnsel , die Eremiten -Jnsel , und
alle zusammen sind etwa 2300 Quadratkilometer groß. Die Haupt¬
insel Manus ist gebirgig und hat außerordentlich gute Natur¬
häfen. Die Japaner sind bei dem Zentralhafen von Lorengau
»n Land gegangen und haben sich gleich der hinter der Küste
liegenden militärischen Anlagen bemächtigt. Der Flughafen
wurde sofort in einen japanischen Stützpunkt umgewandelt . Bei
der Durchforschung der Insel Manus wurde feftgestcllt , daß di«
australische Besatzung, die nach einer Reuter -Meldung mit der
Ankunft der Japaner schon seit längerer Zeit „gerechnet " hatte,
im letzten Augenblick über See geflüchtet war . Die Bewohnei
der Admiralitäts -Inseln , etwa 13 000 Mischlinge von Papuas
und Melanesiern , treiben Perlmutterfischerei und nähren sich
im übrigen in der Hauptsache von Kokosnützen, die es auf der
Inseln in reichlicher Menge gibt.

Cr -pps -Vorschläge abgelehnt!
DNV Stockholm , 10. April . Der Exekutivausschutzdes all -indi¬

schen Kongresses nahm einstimmig eine Entschließung an , die
die Vorschläge Cripps ablehnt , meldet Reuter aus Neu-Delhi.

Ukrainische Städte im Ausbau
Rowno , 10. April . In den vom Bolschewismus aufs schwerste

ehimgesuchten ukrainischen Städten regt sich nach Ueberwin-
dung des harten Winters überall neues Leben . Trotz den stellen¬
weise ungeheuren bolschewistischen Zerstörungen ging die deutsche
Verwaltung in Zusammenarbeit mit der arbeitswilligen Be¬
völkerung tatkräftig an den Wiederaufbau heran.

In Dnjepropetrowsk fielen allein 316 Gebäude der
bolschewistischen Zerstörungswut zum Opfer , davon konnten bis
jetzt 23 wieder aufgcbaut werden . Die Industriestadt K r i w o i-
rog , von der die abziehenden Bolschewisten einen großen Teil
in Trümmer legten , läßt den deutschen Aufbau überall er¬
kennen. Die Wasser- und Elektrizitätsversorgung konnte bereits
in den ersten Tagen sichergestellt werden . Auch im Jndustrie-
revier von Kriwoirog schlägt wieder der Puls der Arbeit . Zahl¬
reiche umfangreiche Planungen sehen nicht nur die Beseitigung
der bolschewistischen Zerstörungen , sondern auch die Wieder¬
herstellung und den Neuaufbau aller in Mitleidenschaft ge¬
zogenen Gebäude vor . So werden in K a m e n z - P o d o l s k die
verbindende Brücke zwischen Altstadt und Vorstadt , zahlreiche
Wohnhäuser und die sogenannte türkische Vorstadt nach einem
großzügigen Plan wieder hergestellt.

Im Rahmen des Aufbaues der deutschen Zivilver¬
waltung in der Ukraine und der sortigen einheimischen
Hilfsverwaltung hat der stellvertretende Reichskommissar auch
eine einheitliche Regelung für die Bezeichnungen der einzelnen
Behörden getroffen . Aus den Kreisen der Landbevölkerung wer¬
den folgende Behördenstellcn besetzt : An der Spitze eines Dorfes
steht ein Dorfschulze , während die aus mehreren Dörfern be¬
stehende Landgemeinde ebenso wie jede Stadtgemeinde von
einem Bürgermeister betreut wird . An der Spitze eines Rayons,
das heißt eines aus mehreren Dörfern , Land - und Stadtgemein¬
den bestehenden Verwaltungsbezirkes , steht ein Nayonch-ef.
Deutsche Behörde nleiter versehen folgende Aemter:
an der Spitze von Städten mit dem Sitz deutscher Dienststellen
ist ein dem Eebietskommissar unterstehender deutscher Bürger¬
meister tätig ; weiter wird das Amt eines Eebietskommissars,
Hem die Leitung eines aus mehreren Rayons oder Stadtgemein¬
den bestehenden Kreisgebietes obliegt , sowie das Amt des an
der Spitze einer größeren Mittel - oder Großstadt bestehenden
Etadtkommitzars von Deutschen ausgellbt . Selbstverständlich sind
und Stadtbezirken bestehenden Eeneralbezirkes ebenfalls Deutsche,

Der freche Jude
Freches Benehmen der Juden in der Slowakei

DNV Preßburg , 10. April . Trotz strenger gesetzlicher Maß¬
nahmen verstehen es die Juden in der Slowakei immer wieder,
mit echtjüdischer Frechheit die Gesetzesbestimmungen zu um¬
gehen, um sich über dis Vorschriften über die Arbeitspflicht,
über das Reiseverbot , das Tragen des Judensterns und ähn¬
liches hinwegzusetzen.

Besonders arg trieben es die Juden in Neutra in der Süd¬
slowakei, wo die staatliche Polizei mit ihnen so viel zu tun hatte
wie niemals vorher , so daß sie zu besonders verschärften Maß¬
nahmen greifen mußte . Aehnliche Zustände herrschen auch in
anderen Landesteilen , besonders in der Ostslowakei. Zahlreiche
Juden versuchen , dem Abtransport oder dem Arbeitslager durch
Flucht nach Ungarn zu entgehen.

Der Oberkommandant der Hlinka -Earde , stellvertretender Mi¬
nisterpräsident Mach, wies in einer Rundfunkansprache am
Mittwoch neuerlich auf die besonderen Gefahren hin , die der
slowakischen Freiheit durch das Judentum drohen . Innerhalb
von drei Jahren , so betonte Minister Mach, sei es auch mit den
schärfsten Maßnahmen nicht gelungen , die Juden zu nutzbringen¬
der Arbeit anzuhalten . Damit erledige sich auch das Geschwätz,
daß die Slowakei durch die Entfernung der Juden wertvolle
Arbeitskräfte verliere , von selbst . An ihren neuen Einsatzplätzen
würden aber die Juden arbeiten müssen , und jeder Versuch , sich
weiterhin zu drücken , sei vergeblich.

Der Jude ru Ankara
nsg . Präsident Roosevelt hat bekanntlich zum Botschafter der

Vereinigten Staaten in Ankara den Juden Steinhardt er¬
nannt , der vor dieser Ernennung USA .- Botschafter in Moskau
war und als ganz besonders großer Freund des Bolschewismus
gilt . Die Hintergründe dieser Ernennung deckt die in Bukarest
erscheinende Zeitung „Capitala " in einem Artikel auf , der die
treffende Ileberschrift „Von Moskau nach Ankara — der Auf¬
marsch der Rabbiner " trägt . Die rumänische Zeitung stellt fest,
daß der Jude Steinhardt , der Beauftragte des Judentums und
der Vertreter Roosevelts in einer Person sei . Er habe dis Auf¬
gabe, das türkische Volk cinzuschläfern und die türkische Regie¬
rung zu beruhigen , während von der Sowjetunion die letzten
Vorbereitungen getroffen würden , um das Testament Peters des
Großen zu erfüllen und den Bosporus sowie die Dardanellen zu
besetzen . Das System der Ernennung von ^ uden zu USA .-Vot-
schaftern in der Türkei , wie es seit dem Weltkrieg datiere , sei
ein Beweis für die beabsichtigte Zersetzung der Türkei und für
die Unterstützung der Herrschaft Israels.

Vau der A-Boot-Vunker
Frontarbeiter der OT . am Werk

Von OT .-Kriegsberichter Hellmut Elsner
NSK An der Atlantikküste, April 1942 . Noch ist es stockdunkel,

Ueber die schmal?, feuchtglänzende Straße rollen durch den nacht¬
schwarzen Wald feldgraue Omnibusse. Winzige Richtlampen und
abgedunkelte Rücklichter begrenzen diese rollenden Ungetüme.
Im Innern der Wagen ist alles dunkel ; nur die glimmenden
Pünktchen brennender Zigaretten lassen erkennen, daß diese Wa¬
gen besetzt sind, vollbesetzt mit Frontarbeitern der Or¬
ganisation Todt, die von ihrem im Wald gelegenen Ba¬
rackenlager zu ihrer Baustelle am Meer gebracht werden.

Noch find sie nicht so recht wach , noch versucht so mancher von
ihnen , dem Nachtschlaf noch ein paar Minuten anzuhängen;
denn es ist ja noch dunkel, und erst ein grauer Strich am Hori-
zort verkündet die Grenze zwischen der langen feuchten Nacht
und dem kommenden Frühlingstag , der wieder im Zeichen ange¬
spanntester Arbeit stehen wird.

Die endlose Kolonne der grauen Omnibusse rollt durch den
dämmernden Morgen . Der Wald ist zurückgeblieben, und vor
uns breitet sich im Morgennebel wie eine Gruppe grauer Schat¬
ten die kleine Hafenstadt aus . Dunkel und tot liegt diese Stadt
oor uns , noch scheint allesLeben vom Schlaf umfangen . Und doch
herrscht in ihr ein unbändiges Leben, das Tag und Nacht

iiichr eruickit . Seit Monaten etwa schaffen Tausende deutsch«
Frontarbeiter der OT ., unterstützt durch freiwillige zivile Ar»
Leitskräfte aus fast allen Ländern Europas , an der Befesti¬
gung der Atlantikküste, sie haben dem völlig versande
ten Hafen ein neues Gesicht gegeben und Stützpunkte und Untev
stände für unsere von Feindfahrt kommenden U -Boote gebaut.

Unsere Omnibusse haben den Stadtrand erreicht ; längst sch^»
ist aus unserer Kolonne eine endlose Kette von OT .-Omnibusse«
geworden, jeder Seitenweg , der auf unsere Straße führt«,brachte neue Wagen zu uns . Wie ein Flüßchen durch imin«
neu herbeieilende Bäche und Zuflüsse zum Strom wird , so ent¬
stand aus unserer Omnibuskolonne ein nicht abreißender Strom
von Fahrzeugen , die im aufststeigenden Morgen ihren Wea
zur Großbaustelle suchten . Eng sind die Straßen , sie sind nicht
geschaffen für Eroßtransporte , wie sie Tag um Tag in immer
dichterer Folge rollen . Aber die Lasten finden ihren Weg w
ihrem Ziel , und imsner neue Lastzüge bringen Baustoffe und
Männer heran , damit die U -Boot - Bunker noch schneller in die
Höhe schießen können als der Bauplan vorsah.

Die ersten Strahlen der Morgensonne durchbrechen den Früh,
nebel, und vor uns liegt , von ihrem Glanz in ihrer gewaltig
Größe umfaßt , die Reihe der allen Bomben trotzende»
U - Voot - Vunker. Schwer und massig breitet sich dies«
Bauwerk vor uns aus , kraftvoll gegliedert in Einzelhallen j«
denen schon eine ganze Anzahl Boote liegt . Wuchtig sind

'
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Wände , die die Bunker begrenzen , massig die Türen , die sich
hinter den einfahrenden U -Booten schlossen, und schwer laste«
die bombensicheren Decken auf den meterdicken Betonmauern.

Noch ragen gewaltige Kräne neben den Vunkerbauten gegen
den Himmel , wie zartes Flechtwerk wirkend neben der Wucht
der Bauten ; noch schaffen die Kräne Eisengeflecht und Bauteil,
auf die Dächer der Bunker , und noch wird flüssiger Beton n>
baumstammdicken Schläuchen emporgepreßt zu den letzten Ar»
beitsstellen auf dem Dach . Doch schon jetzt werden schwerste Bo»
ben wirkungslos bleiben an der Härte dieses Bauwerks, da«
geschaffen scheint , um Jahrhunderte zu überdauern.

Ein kleines Glied in einer großen Kette ist dieser eine U-Boot-
Stützpunkt nur , er gehört zu der großen Reihe der U-Boot.
Bunker , die von den Frontarbeitern der Organisation Todi
allenthalben an der Atlantikküste geschaffen wurden.

Die härteste Probe
Deutsche Reichsbahn nach dem dritten Kriegswinter —

Einzigartige Leistungen der Eisenbahner
Von SA .-Obergruppenführer Dr . Wilhelm Kleinmann,

Staatssekretär im Reichsverkehrsmiuistcrium
Als auch im Winter 1941/42 mit dem Eintritt der Frost¬

periode die Binnenwasserstraßen infolge Einfrierens bald für
die Verkehrsleitungen ausfielen und schließlich auch die See-
Verbindungen der Ostseeküste nicht mehr benutzt werden konn¬
ten , wurde es auch für diesen Kriegswinter wieder Wirklichkeit,
daß die Eisenbahnen fast ausschließlich die gesamte Last der
Transporte übernehmen mußten . Wenn sie auch mit dieser er¬
höhten Aufgabe allwinterlich zu rechnen haben , und auch schon
die ersten beiden Kriegswinlor infolge ihrer Härte und Dauer
höchste Anspannung von Personal und stärkste Beanspruchung
des Fahrzeugparks forderten , so hat doch der nun endlich hinter
uns liegende Winter 1941/42 als der grimmigste seit über einem
Jahrhundert die härteste Probe an die Deutsche Reichs¬
bahn und ihre Eisenbahner innerhalb und außerhalb dtr Reichs¬
grenzen gestellt.

Mit dem stürmischen Vormarsch der deutschen Truppen war
auch das deutsche Eisenbahnnetz weit über die Reichsgrenze und
die Grenze des Generalgouvernements in den weiten besetzte»
sowjetischen Raum ausgedehnt . worden . Während bis zur
Jahreswende der Eisenbahnbetrieb und der Ausbau des Netzes
im eroberten sowjetischen Raum mit deutschen Eisenbahnern im
blauen und im feldgrauen Rock unter militärischer Leitung ge¬
führt wurde , übertrug der Führer kurz nach der Jahreswende
der Deutschen Reichsbahn diese Aufgabe auf dem größten Teil
des Netzes . Damit erfuhr das Aufgabengebiet der Reichsbahn¬
verwaltung streckenmäßig die doppelte Ausdeh¬
nung gegenüber dem Frühjahr 1938 . Weder der
Personalstand noch der Fahrzeugbestand konnte in ähnlichem
Ausmaß gesteigert werden . Daneben waren viele deutsche Eisen¬
bahner zur Waffe eingezogen und wiederum viele zur Durch¬
führung des Eisenbahnverkehrs in den besetzten Gebieten der
Westens bis an die Pyrenäen und im Südostsn eingesetzt
worden.

Diesen Verhältnissen standen Verkehrsanforderungen der Hei¬
mat gegenüber , die seit Kr . egsbeginn von Monat zu Monat
durch die wachsenden Leistungen auf allen Gebieten der deutschen
Wirtschaft gestiegen waren und die Veförderungsauf-
gaben der Wehrmacht aus weiten Entfernungen der Hei¬
mat zur Deckung des großen Bedarfs an Munition , Waffen,
Verpflegung für die kämpfenden Truppen und der Bau - und
Betriebsstoffe usw . für den Ausbau und die Vetriebsführung
des Eisenbahnnetzes im Ostraum.

In der Heimat wie unmittelbar hinter der Front haben
unter den schwierigsten Umständen deutsche Eisenbahner in diesem
Winter fast übermenschliche Arbeitsleistungen
zur Erfüllung dieser Aufgaben vollbracht , mag es sich darum
gehandelt haben , bei sibirischer Kälte trotz zerstörter Bahnhofs¬
und Streckenanlagen , Lokomotivstationen und Wasseroersor-
gungsanlagen , trotz ausgebrannter und ausgcplünderter Werk¬
stätten , unter Luftangriffen und Partisanenanschlägen im Osten
den Betrieb einzurichten und durchzuführen, oder unter Einsatz
vieler , eben erst eingestellter Aushilfskräfte in der Heimat die
geforderten Betriebsleistungen zu bewältigen und die großen und
wichtigen Aufgaben der heimischen Kriegswirtschaft zu befriedi¬
gen . Neben Kälte und Eis gesellten sich im vergangenen Wm-
ter besonders auch riesige Schneemassen und starke Verwehun¬
gen, und führten zu Hemmnissen, die mit allen Kräften be¬
kämpft werden mutzten.

Der unermüdlichen Einsatzbereitschaft der Gefolgschaft der
Reichsbahn , diesen Helden der Arbeit , ist es zu verdanken , daß,
im Rahmen des .Möglichen die den Eisenbahnen fast allein zu¬
fallenden Transportausgaben für Front . Kriegswirtschaft und
Versorgung der Bevölkerung in diesem «roßen Raum befriedi¬
gend bewältigt werden konnten. ,

Auch im Verkehrswesen gehört zur Meisterung dieser Auf¬
gaben eine Konzentration , eine Zusammenfassung aller Ener¬
gien auf die wirklich kriegsnotwendigen Transporte . Was de.
Anlegung dieses Maßstabes nicht berücksichtigt werden kann , mutz
zurückstehen . Die Rationierung auf den übrigen Lebensgebie»
ten entspricht hier einer Kontingentierung in der Güterbeförde¬
rung im Kriege . Dabei wurden den jeweiligen Notwendigkei-ea
und jahreszeitlichen Anforderungen entsprechend bestimm
Eüterarten vorzugsweise befriedigt und andere Güter erst oa-
«ach berücksichtigt . Nach diesen Gesichtspunkten wurde der Güter¬
verkehr in diesem Winter straff geregelt.



>,-« ist selbstverständlich , daß gerade nun nach Eintritt milder
Eiterung z- B . die Transporte von Speise - und Saatkartof-
k7ln von Saatgut und Düngemitteln vor anderen den Vorrang
knicken Gegenüber solchen ungleich wichtigeren Aufgaben des
li-üterver

'
kehrs mutzte naturgemäß im Kriege der Reisezugdienst

-„rllcktreten Jede entbehrliche Personal - und Fahrzeugleistung
munte vom Personenverkehr dem Güterverkehr zugesührt werden,
wobei sich die Reichsbahn zum Ziel setzte , im Personenverkehr
wir allem den beruflichen Reiseverkehr auf kurze und weitere
k-ntiernungen, den Fronturlauberverkehr sowie den für die Er¬
kaltung der Arbeitskraft notwendigen Erholungsreiseverkehr in
Ater Linie zu bedienen. Alle übrigen Energien gehören auch
17 kommenden Zeit — und nunmehr nach dem Eintritt bei
«ärmeren Jahreszeit auch in engster Zusammenarbeit mit den
übrigen Verkehrsmitteln , besonders mit der Binnenschiffahrt —

,em Wehr macht - und Güterverkehr.
Die Arbeit der deutschen Reichsbahnverwaltung , die diese wich-

kiae Aufgabe der Verkehrslenkung im Einvernehmen mit den
. heiligten Ressorts und den Vertretern der Binnen - und Sce-

,Mahrt sowie der Straßenverkehr ' löst , ermöglicht trotz eines
immerhin beschränkten Transportraums solche hohen Leistungen»
« i , sie im Kriegswinter 1941/42 erzielt werden konnten. Eine
»ewaltige Last des Winters trug die Deutsche Reichsbahn und
>hrc Gefolgschaft. Kriegsbedingte Rücksichten setzten der Auf¬
klärung über erzielte Leistungen und Einsatz, der Transport¬
mittel enge Schranken.

Das aber ist sicher , daß die Leistungen der Deutschen Reichs¬
bahn und des deutschen Eisenbahners an den großen Kriegs-
rrsolgen bedeutenden Anteil bisher hatten und auch in Zukunft
haben werden.

Das Eichenlaub verliehen
DNB Berlin , 10 . April 1942 . Der Führer hat Hauptmann

Wilhelm Spieß, Gruppenkommandeur in einem Zerstörer¬
geschwader in Anerkennung seines Einsatzes im Kamps um die
Zukunst unseres Volkes als 85 Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verlikhen . Hauptmann Spieß fand , wie bereits gemeldet wurde,
an der Spitze seines Verbandes bei einem Tiefangriff im Osten
den Heldentod.

Neue Ritterkreuzträger
Hervorragende persönliche Tapferkeit und beispielhaft

tapferer Einsatz.
DNB Berlin , 10 . April 1942 . Der Führer vierlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Major Josef Jleischmänn,
Bataillons -Kommandeur in einem Gebirgsjäger - Regiment. Ober¬
leutnantHans Spielmann, Zugführer in einer Sturmgeschütz-
Abteilung. Durch seine hervorragende persönliche Tapferkeit und
sein entschlossenes selbständiges Handeln hat Major Josef
Fleischmann die Absicht der Bolschewisten , mit starken Kräften
einen Durchbruch an der Donezfront zu erzwingen, vereitelt . Bes
dem Sturm auf eine für den Abwehrkamps wichtige Höhe wurde
Major Fleischmann durch Gronaisplitter so schwer verwundet,
daß er seinen Verletzungen erlegen ist, er hat die Verleihung des
Ritterkreuzes leider nicht mehr erfahren. Oberleutnant Hans
Spiel mann griff mit seinen zwei Sturmgeschützen zwanzig
Feindpanzer an, die er teils vernichtete , teils zur Flucht zwang.
Wenige Tage später schoß er erneut zehn Panzer ab . So hatte
er durch seinen beispielhaft tapferen Einsatz wesentlichen Anteil
an dem hervorragenden Abwehreifolg seiner Division.

DND Berlin , 9. April . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Oberst i . E . Friedrich Schulz, Chef
des Eeneralstabes eines Armeekorps ; Oberst Walter Jost,
Kommandeur eines Jägerregiments : Oberleutnant Walter
Paulus, Kompanieführer in einer Panzer -Jägerabteilung.

Oberst Walter Jost erstürmte , trotz eigener Verwundung in
vorderster Linie führend , im Nachtangriff eine von den Bolsche¬
wisten zäh verteidigte Ortschaft, nachdem er in schweren Wald-
kämpfen die Feindstellungen durchbrochen hatte . Durch die aus
eigenem Entschluß durchgeführte Inbesitznahme des feindlichen
Stützpunktes wurde eine wichtige bolschewistische Marsch- und
Bersorgungsstraße gesperrt und eine besonders günstige Aus¬
gangsstellung für die weitere schnelle Durchführung der befohle¬
nen Kampfhandlungen geschaffen . Oberst Walter Jost wurde
Um 25 . Juli 1896 als Sohn des Hauptlehrers Ignaz I . in
Rastatt (Baden ) geboren.

Eröffnung des Venediger Sournattstenkonireffes
Ueber 3üü Journalisten aus IS Nationen beteiligt

Venedig , 19. April . Venedig, der steingewordene Künder mit¬
telalterlicher Macht und Größe, wurde am Freitag zum Schau¬
platz eines für die Geschichte und die zukünftige Gestaltung des
Pressewesens bedeutsamen Ereignisses . Im großen Ratssaal des
Dogen-Palastes wurde in Anwesenheit des Reichspressechefs
Dr. Dietrich , zahlreicher Vertreter der italienischen Regierung,
der faschistischen Partei , des Podesta und der Senatoren der
vtadt Venedig und unter Teilnahme von mehr als 300 Jour-
Wisten aus 15 Nationen der erste Kongreß der Union Ratio-
Mer Journalistenverbände feierlich eröffnet .

' ' ' ' ' >> —

Kleine Nachrichten aus aller Wett
i Eliickwunschaustausch zwischen kroatischem Staatsführer und
Duce. Anläßlich der Jahrestagsfeier zur Gründung des Fascis
m Combattimento (Kampfbünde ) richtete der kroatische Staats-
aühier an den Duce ein Telegramm , in dem er ihm seine herz¬
lichsten Wünsche und die des kroatischen Volkes für das Glück

. faschistischen Imperiums übermittelte , auf das der Duce
wtt besten Wünschen für das kroatische Volk erwiderte.

Prahlhans Mac Arthur erhielt den Hosenbandorden . Der eng-
-stche König hat dem einstigen Oberkommandierenden der USA .-
^ ruppen aus den Philippinen , Mac Arthur , „wegen seines durch
«re Entwicklung bestätigten militärischen Scharfblicks bei der
Beurteilung der Verteidigungsmöglichkeiten der Vataan - Halb-

uls . besondere Ehrung den Hosenbandorden verliehen ".
Polizeiskandal in New Park . Die New Parker Polizei ist

Gegenstand eines neuen öffentlichen Skandals . 49 Polizeiagen-
!ien sind unter Anklage gestellt, weil sie von einem sogenannten
lvyndikat für verbotene Glücksspiele Schweigegelder angenom-

^5^ ? - ^ ksts Syndikat „arbeite " mit einem Kapital von
4V9 Millionen Dollar und verfügte über zahlreiche geheim,
^>prellokale . Die Schweigegelder an die angeklagten Polizisten" eEen eine vbantastiiche Höbe.
»knü fehlen der iranische» Arme« di« Waffe«. Aus Teheran

daß die Engländer in der letzten Zeit begonnen
iranische Infanterie zu entwaffnen . Die Waffen,

b o n, - . -Vreur -Eewehre , wurden beschlagnahmt und den
iiibergeben. Dasselbe Verfahren war schon vor

worden.
^ bie iranische« Artilleriewaffe « angewandt

Aus Stadt und Land
AltkNsteig. dev 11 . April 1942

Parole der Woche
nsg „Fest ins Auge blicken sollen wir der großen Zeit ."

Arndt.

Der Dank des Befehlshabers
Stuttgart . Das Ergebnis des Tages der Wehrmacht hat im

Pehrkreis V und im Elsaß dieses Jahr alle Erwartungen über-
rofsen . Gelang es schon im Jahre 1941 den 1940 erreichten Be¬
nag von rund 599 000 RM . auf 1375 000 RM . zu steigern , so
vurde dieses Mal die gewaltige Summe von 2 619 134,76 RM.
mfgebracht. An diesem Erfolg haben neben der Truppe die
phlreichen Helfer und Sammlerinnen , die sich uneigennützig in
»en Dienst der guten Sache gestellt haben , großen Anteil . Die
gesamte Bevölkerung hat durch zahlreichen Besuch der in allen
Standorten durchgesührten Veranstaltungen und durch ihre schon
»ft bewiesene Spendenfreudigkeit ihrer Verbundenheit mit der
Wehrmacht in hervorragender Weise Ausdruck verliehen.

Als Befehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß spreche ich
»llen Sammlern und Sammlerinnen und der ganzen Bevöl¬
kerung , besonders auch der Jugend , meinen herzlichen Dank aus.
Oer Wehrmacht wird kein Opfer zu groß sein , um die treue
Anhänglichkeit, die ihr am Tag der Wehrmacht von allen
Seiten entgegengebracht wurde , durch die Tat zu vergelten.

(gez.) Obwald,
General der Infanterie.

Frühlingsregen
Regen ist im allgemeinen unbeliebt . Wenigstens bei Stadt¬

menschen . Der Landbewohner weiß, daß auch Regengüsse not¬
wendig sind , damit die Erde fruchtbar sei . Im Frühling aber
ist das alles anders Frühlingsregen ist eine Sache für sich , über
Frühlingsregen freut man sich, ob man draußen auf dem Lande
oder mitten in der Stadt wohnt . Gerade in den ersten Früh¬
lingswochen muß man auf Regen genau so wie aus Sonnenschein
gefaßt sein . Beides kommt meist sehr überraschend. Und wenn
noch eben strahlender Sonnenschein über der Erde lag , kann sich
eine Stunde später eine dicke Wolkenwand über den blauen
Himmel schieben , die in wenigen Minuten die Schleusen öffnet
und ein sanftes Rauschen herniedcrgehen läßt.

Wenn es im Frühling regnet , pflegen die Menschen tief und
wohlig die frische, reine Regenluft einzuatmen . Man lächelt und
läßt die Blicke umherschweisen. Manchmal kommt der Regen wi<
ein leises, beharrliches Rieseln vom Himmel, manchmal gießi
es energischer — immer aber muß man daran denken , wie fehl
sich Baum und Strauch und das kleinste , unscheinbarste Pflänz¬
chen in unseren Gärten über diese Himmelsgabe freuen . Mar.
steht es förmlich, wie sich die Bäume und Sträucher unter dem
rieselnden Regen dehnen und strecken, wie die Knospen schwel¬
len und schon allenthalben die ersten zartgrünen Blättchen stch
herauswagen . Ein einziger Regentag im Frühling kann wahre
Wunder vollbringen . Wenn gestern noch alles kahl und winter¬
lich aussah , legt sich heute bereits der erste zartgrüne Schimmer
über die Bäume , und in den Gärten ist es ganz schnell lebendtx
geworden : alle kleinen bunten Frühlingsblumen sind yervor-
gekommen, sie strecken freudig Blüten und Blätter dem Regen
entgegen und sind bestrebt, jeden Tropfen , der an ihrem Stie!
zur Erde rinnt , den Wurzeln zum neuen Ausbau zuzuleiten.

Wenn der erste richtige dauerhafte Frühlingsregen vom Him¬
mel rauscht, wissen wir , daß es der Frühling nun eilig hat,
daß er jetzt mit aller Kraft die Natur ringsum wachrufen und
das nachholen will , was er in den letzten langen Winterwochev
versäumte . Man fühlt das mächtig pulsende Leben in Baum
und Strauch . Und darum lieben wir den Frühlingsregen und
wissen, daß er nur der Auftakt ist zu neuem kräftigen Wachstum.

«

Die „Grüner Bamn " - Lichtspiele zeigen heule Samstag und
morgen Sonntag den Ufa -Film „ Beates Flitterwoche" .

An die bekannten Erfolge der Ostermayr-Produktion der Uia,
an jene unvergleichlichen Filme , die durch ihre wundervollen
Landschaften und mit ihren schlichten Menschenschicksalen stets zu
fesseln wußten, reiht sich nun dieser neue , im verwandten Milieu
spielende Ufa -Film Ostermayrs — aber diesmal als ausgespro¬
chenes Lustspiel , als humorvolles, fröhlich stimmendes ErlebnisI

Die 14. Württembergische Auftragsbörse , die für Montag den
13 . April in Stuttgart vorgesehen war , findet nicht statt.

Berneck . 10 . April (Auszeichnung) Der Gefr. Fritz Flaig , Sohn
des Zimmermeisters Flaig , wurde mit dem Eisernen Kreuz II Kl.
ausgezeichnet.

Simmersfeld , 10 . April . (Auszeichnungen.) Unser Bürgermeister
Erwin Stickel wurde mit dem E . K . 2 ausgezeichnet . Emil
Theurer von hier , welcher sich z . Zt . in Erholungsurlaub be¬
findet, wurde ebenfalls jmit dem E . K . i2 ausgezeichnet . Beide
wurden gleichzeitig zum Unteroffizier befördert

Haiterb'ach. Am Ostermontag hielt die Werk - und Rohstoff-
genossenschast Haiterbach im Gasthaus zur Traube " ihre jähr¬
liche Generalversammlung ab, die zugleich mit dem 40jährigen
Jubiläum der Genoffenschaft sowie dem 40jährigen Arbeitsjubiläum
des Geschäftsführers und zurzeit stello . Bürgermeisters Georg
Ziegle r verbunden war , der besonders geehrt wurde . Die Genossen¬
schaft, die mit zu den ältesten des Landes zählt , hat in den
vielen Jahren seit ihrem Bestehen wesentlich zur Förderung des
Schrelnerhandweks beiqetragen.

Ealw , IO . April. (Gefallen .) An der Ostfront fiel der Asistenz-
arz ' des hiesigen Krankenhauses Dr . med . Hans Brühl im
Alter voo 32 Jahren . Mit ihm verlor das Krankenhaus Calw
einen bewährten Arzt, der sich großer Beliebtheit erfreute.
Mühlen a . N .. Kr . Horb (Vermißt .) Das vierjährige

köchterchen des Schreiners Eugen Morlock, das am 1 . April
>eim Spielen am Neckarufer ins Wasser siel, wird seit dieser
Zeit vermißt.

Thanheim , Kr . H ;chingen . (Schwer verletzt .) Der Farren-
värter Ferdinand Dehner wurde dieser Tage von einem
Harren derart heftig an die Wand gedrückt , daß er sich schwere
innere Verletzungen zuzog , die seine Aufnahme in die Uni¬
versitätsklinik Tübingen notwendig machten.

Weißenstein, Kr . Göppingen . (Schwerer Kraftwagen-
» nfall .) Am Mittwoch fuhr ein Lastwagen aus Calmbach
mit Jungforellen in Bottichen im Werte von etwa 8000 Mark
beladen, die Böhmenkircher Steige abwärts . Der Fahrer ver¬
lor die Herrschaft über seinen Wagen und fuhr in Weißenstein,
nm seinen Wagen zum Stehen zu bringen , in die ansteigende
schmale Zottenbergstrahe . Dies gelang jedoch nicht und der
Wagen landete in der Küche des Landwirts Josef Klaus . Da¬
bei wurde der Fahrer zwischen Haus und Lastwagen einge¬
klemmt. Der 35 Jahre alte Mann war sofort tot . Die beiden
Beifahrer kamen mit leichten Verletzungen davon und wurden
tn das Krankenhaus gebracht. Die Ladung mit Jungforellen
ging zum größten Teil verloren . Die Bottiche wurden vom
Wagen geschleudert und die wertvollen Fische gingen zugrunde.

Stuttgart . (Todesfall .) Im Alter von 74 Jahren stari
der in Württemberg bekannte Offizier der alten Armee , General¬
major a . D . August Kündinger, an seinem Wohnsitz in Ber-
lm -Schöneberg. Nach einer erfolgreichen Friedcnslaufbahn im
Dragoner -Regiment 25 ging der 1910 zum Major Beförderte bei
Ausbruch des Weltkrieges als Kommandeur des Württ . Reserve-
Dragoner -Regiments ins Feld und kämpfte an allen Brenn¬
punkten der Westfront . 2m Mai 1916 wurde er Kommandeur
des Ulanen -Regiments 116 . Am 9 . April 1930 schied der ver¬
diente Kommandeur aus dem militärischen Dienst und erhielt de«
Charakter als Generalmajor.

Stuttgart . (An ge fahren .) Ein sieben Jahre alter Schüler
wurde im Herdweg von der Straßenbahn der Linie 7 angefah¬
ren . Er erlitt einen Schädelbruch und Brustverletzungen uich
wurde mit einem Sanitätswagen in die Olgaheilanstalt übev-
gesührt, wo das Kind seinen Verletzungen erlag.

Tübingen . ( Deutsches Kreuz in Gold .) Der von hi«
stammende Oberleutnant A . Holzapfel in einem württ . Re¬
giment ist für vielfache besondere Tapferkeit vor dem Feind«
mütz dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet worden.

Aus Bayern . ( Eine Gla j er g es e llin .) Eine Glaser - ,
gesellt « hat es bisher im Kreis Augsburg -Land noch nicht go»!
geben. Aber die Kriegsverhältntsse brachten es mit sich, dahj
auch in jenen Berufen , die bisher den Männern allein vorbehal - i
ten schienen , Frauen einspringen . Nun hat kürzlich in Steppach!
(Schwaben) eine Glasermcisterstochter ihre Gesellenprüfung mitj
der Note „Sehr gut" bestanden. Die „Glaser-Liesl" ist die ältest»!
von fünf Schwestern; eine jüngere Schwester ist jetzt ebenfall» '
„zur Glaserei gegangen" und Glaser -Lehrling geworden.

Freiburg . (Originalbild freigelegt .) In den letzten Jahren
wurde durch den oberrheinischen Restaurator Paul H . Hübne«- '
Freiburg eine große Zahl hervorragender Kunstwerke wieder!
hergestellt, darunter die Tafelbilder des Lukas Moser in Tie-
fcnbronn bei Pforzheim , der Hochaltar des Meisters H . L. l«
Münster zu Breisach, die von einem Meister der Schongauer
Schule geschaffenen Werke in der Kippenheimcr Dorskirche und -,
auch die Holzskulpturen von Simon Leimberger inAltsimonswald.
In jüngster Zeit nahm sich Hübner besonders der Werke des.
großen oberdeutschen Meisters Hans Valdung (1485—1545) au,
der in den Jahren 1512— 1517 in Freiburg arbeitete . Es war
bisher weiteren Kreisen nicht bekannt , daß sich auch in der Dors¬
kirche des 1100jährigen Hotzendorses Unteralpfen ein Original-
bild von Hans Baldung befindet : eine im Jahre 1513 geschaffene
„Kreuzigung " . Auch diese hatte durch Usbermalungen ^ ie alte
Schönheit verloren . Nach der Wiederherstellung durch Hübner ist
das Bild zu einer Sehenswürdigkeit des Hotzenwaldes geworden.

»
Diebstähle im Eepäckaufzug

Stuttgart . Der 20 Jahre alte Eugen H . aus Stuttgart wu , :
vom Amtsgericht Stuttgart wegen fortgesetzter schwerer Dw^ -
stühle und Verwahrungsbruchs zu zwei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt . Der junge Mann hatte als Eepäckarbeiter auf dem
Stuttgarter Hauptbahnhof Expretzgutpakete aus oder nach den
Zügen zu befördern . Im Laufe des Februar entwendete er beim
Nachtdienst während seiner Tätigkeit im Aufzug in einer Reihe
von Fällen Lebensmittel und Zigaretten aus leicht beschädigte»
oder von ihm selbst aufgerissenen Paketen . Einige Male fand er
statt der erhofften Lebensmittel auch andere Dinge in den
Paketen , nämlich eine Serie von Kunstleder -Geldbeuteln , einen
Rasierapparat mit Zubehör und ein Damenhemd . Der An¬
geklagte hat bereits eine einschlägige Vorstrafe , und zwar wegen
Mundraubs an Arbeitskameraden.

Sportvorschau
Deutsche Fußballmannschaft gegen Spanien . Nach Abschlich

des Wuppertaler Lehrgangs hat Reichstrainer Herberger seine
Auswahl für den am Sonntag bevorstehenden dritten Fußball-
Länderkamps mit Spanien in Berlin getroffen . Es sind vier
Stuttgarter darunter . In Berlin werden fünfzehn Spieler be¬
reitstehen : Torhüter : Helmuth -Zahn (Berliner SV .92) and
Erwin Deyhle (Stuttgarter Kickers ) : Verteidiger : Paul
Janes (Wilhelmshaven 05) , Franz Jmmig (Stuttgarter Kik-
kers) und Karl Miller (LSV . Berlin ) ; Läufer : Helmuth
Schmeitzer (SV . 05 Dessau ), Albin Kitzinger (FC . Schweinfurt
05) , Hans Rohde (Eimsbütteler Tod .) , Albert Sing (Stutt¬
garter Kickers ) ; Stürmer : Friede ! Dörfel (Hamburger SV .),
Karl Decker (Vienna Wien ) , Edmund Conen (Stuttgarter
Kickers ) , Ernst Willimowski (Polizei Chemnitz) , Fritz Walter
(1 . FC - Kaiserslautern ) , Ludwig Durek (FT . Wien ).

Buntes Allerlei
Der Hose und der Jäger

Die sprichwörtliche Angst des Hasen vor dem Jäger , und seine
besondere Befähigung als Ausreißer haben sich erneut gelegentlich
eines Iagdfrühstllckes nordjlllischer Jäger erwiesen . Eine Fagdge-
sellschaft hatte sich nach getanem Waidwerk in einem Hotel der
Stadt Aalborg zum Schmause niedergelassen und nicht bemerkt,
daß ein vom Schrecken des Kesseltreibens gelähmter Hase, der als
tot aufgesammelt worden war , allmählich wieder zu Kräften kam.
Von seinen Peinigern unbemerkt gelang es ihm , dem engen Gefäng¬
nis einer Jagdtasche zu entschlüpfen und über Tische und Stühle
seinen Weg in die goldene Freiheit zu suchen. Augenblicklich erhob
sich beim Anblick des armen Lampe ein wilder Tumult im Saale,
die Verfolger warfen nickt nur sich gegenseitig , sondern auch einen
mit 150 Biere läsern bepackten Tisch über den Haufen . Schüsse
wurdet! abgefeuert , Bilder und Stühle in großer Zahl zertrümmert,

und am Ende der Jagd wurden ein Jäger mit Steckschuß und
andere Leichtverletzte abtransportiert . Der Hase allerdings konnte
bei dem tollen Durcheinander die Freiheit gewinnen.

Handel und Verkehr
Ealwer Vieh - und Schweinemarkt . Dem gestern in Calw

abgehaltenen Vieh- und Schweinemarkt waren insgesamt 19 Stück
Rindvieh zugetrieben . Darunter befanden sich 3 Stiere , 4 Kühe,
2 Kalbinnen und 10 Stück Jungvieh . Bezahlt wurden für Stiere
472—540 RM ., Kühe 560 — 630 RM . und für Jungvieh
l80—390 RN . je pro Stück . Dem Echweinemarkt wäret! 5 Läufer¬
schweine und 232 Milchschweine zugeführt. Bezahlt wurde für
Läufer 140— 190 RM ., für Milchschweine 85— 120 RM . je pro
Paar . Sowohl auf dem Viehmarkt als auch auf dem Schweine¬
markt war der Handel ziemlich flau.

Gestorben
Mitteltal: Gottlob Möhrle , 32 F , Sohn des Friedrich

Möhrle.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig

Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . Zt . Preis ! . 3 gültig
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Altcnsteig, 10 . April 1942.
Tieferschüttert erhielt ich

die unfaßbare Nachricht , daß
mein lieber, hoffnungsvoller , einziger
Sohn

Alfred Beck
Gefreiter in einer Pionier -Abteilung

Träger des E. K. II
bei einem schweren Abwehrkampf im
Osten am 8 . März ds . 3s . im Aller
von 22 Jahren getreu seinem Fahnen¬
eid in soldatischer Pflichterfüllung den
Heldentod fand.

2n tiefem Schmerz:
Der Vater : Alfred Beck

zum „Anker" .

I Altenstetg , lO Aprill94Z.
Danksagung

Für alle uns be >dem schmerz-
l 'chen Verlast unseres liefen Sohnes u
B >UdersKarl Walz , Gefr. in einem
Inf. -Reqt . erwiesene Teilnahme , sow e
für die überaus große Begle tung zu
seiner Ruhestätte und die unserem lie¬
ben Sohn gew dmeten Blum mspenden
danken wir herzlich B so ders dan>
Ken w :r für den Nachruf des Herrn
Hauptmann Meißner » , denjenigen der
Krtegerkameradschaft und der Alters¬
genossen , sowie für den erhebenden
Gesang des Liederkranzes und die Wei¬
sen d ' r Stadlkapelle.
Im Namen der tieftrauernden Hinter¬

bliebenen:
Karl Walz mit Frau u . Angehörigen.

kläcksls Volks Noknax!

L

RMä>
GM

Zwerenberg , li . 4 . 1942.
Unser lieber Sohn und

Bruder

Marlin Seeger
Funker bei einem Batl. - Stab

Inh. des E. K. II und Inf -Sturm-
Abzeichens starb im Alter von erst
2l Jahren den Heldentod in treuester
Pflichterfüllung für sein geliebter . Vater¬
land, das er nicht mehr sehen durfte.

2n tiefem Schmerz:
Familie Georg Seeger.

TrauergottesdienstSonntag, 12 . April,
14 Uhr.

I
Berneck. io. April 1942

Danksagung
Für die uns erwiesene liebevolle

und vielseitige Anteilnahme an unse¬
rem Schmerz durch den Heldentod
unseres lieben Sohnes , Bruders und
Bläutigams ObergefreiterFriedrich
Bauer sagen wir auf diesem Wege,
besonders dem Herrn Pfarrer und dem
Kirchenchor für den trostreichen Gesang
unseren herzlichsten Dank.

2n tiefer Trauer:
Die Mutter : Sofie Bauer
die Brüder : Hans , Wilhelm, Karl

und Helmut Bauer
sowie die Braut : Kätchen Haas I

Kellen bei

kberrms, Lickt , Iscblss,
Llieclsr - und Lelenk-
»ckmerrsu, Hexeusckull,
Lrlpps und LrkLltumgs-
Irrsakbeitea , Kervea-
avd lKopisekmerren.

8l« Illkolt uoci kr « t » >j«e
: 20 Hblellen »or 78 Pts -I

SckilU. ti>»üe»
«ack 8i« uns über liirs Lri»tlruo«« >I

QwLN., ^lünctieii 2 27/ kr

erbitte« wir uus frühzeitig!

Ireimillige Smemehr, MHeig
AmMontaa, den 13. April 1942 rückt

die gesamte Wehr , einschlirßl . Ersatzwehr
und HI .-Löschgruppe

zur Hebung aus.
Antreten pünktlich 19 .30 Uhr.

^ ^ Stellv . Wehrführer.

Der Löschtrupp vom Stadtteil Dorf tritt am Dienstag
abend 19 30 Ahr im Dorf zur Hebung an.

Geldbeutel
gefunden

Nähere Auskunft in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Eine

Wiese
mit 40 SI verpachtet

Alfred Mast , Altensteig

Lrören 8ie den nicht ve §en einer kleinen (Quetsch--
vunde , sondern besolden 5ie seinen stak und legen 5ie ein
richtiges V^undpfiaster aus, also '

praumaplasr. Das velcke
hdulikissen scstückt die ätelle vor schmerxbairer Lerüßrung
' ind bcschleunizr die ideiiunz, veil es lultdurcküässig ist.

lästt vebe Kunden schnell gesunden.

Aottitfleekt«
okt quLIsollsr ttaut ' ItzLfits tviävu . vs,--»votieo 8iv es 6ooii einmal mit eiosm
«iatsok artLUveoäeoösu Klittei. 6as
»okr>Q violsll xetivüoa kst . k̂ Stierv^ uskuakt u. ^ nsokrrkt 6sr ^ potkvkv,vvlokv Lurmittel vorsodrilt »-
mLSIx kvrstaUt imci Ueksrt . ctarok

IVIUN» r,s»«t WsiSor Mr» Qk d« Vr«»ÜOv

WMMW-ksIItM
k« 4.-

L» 5-

Vastle 0.72 ttdde 2.201
, 0L2 ^ 2.20
. 0.92 , 2^0 1

Vrvtie 1.02 ttüke 2.201
. 1.12 . 2.2V
. 1.32 , 2L01

Lastts 1.42 ttSke 2.20
^ 1L2 . 2^ 0
» 1F2 . 2.20
. 1.72 « 220

1« , 2.20 I
1.92 »Hd« 2.201

. L02 . 2L0>
^ 2.12 » 2L0 1

. .. 2L2 .. 2.201
Vsetts 2L2 ttSke 2^01

2.42 ^ 2.2V
2.62 ^ 2.201

S»«tr« 2.S2 «vke L201
. 3.02 » 2^01

«« e-

LR7.

tM8L^

^ lUU SL«
rö»» . t?8te«k w »Nec krUbe

Leppirl , ki8L §>er
Llultgset

Mectr !cbs,s. 56 , 7e>. 26798
^ 1

Mitunter werden wir gefragt : Warum lassen Sie Anzeigen
erscheinen, wenn dieses oder jenes Ihrer Erzeugnisse schonmal knapp ist ? Hier unsere Antwort : Wir werben nicht,um zu verkaufen, sondern um derHausfrau zu zeigen, wie !
sie auch im Kriege gut und schonend waschen kann . Be¬
ratung und Verbraucheraufklärung sind seit je die Merk¬male unserer Werbearbeit . Bitte, beachten Sie daher ge¬rade heute unsere erprobten Ratschläge,- sie helfen mit,Ihre Wäsche zu erhalten, bis sie wieder persilgepfleatwerden kann.

Psrsü -Viksrks , Oüs § s ! c! ors
ttsnkt » Sil UM

Nr. 84

< - -̂ - — -

Mr empkeklen unsere

Linriektunssn sur
rsgsn ksnütrung

Darum
kin Lpsrlronto kür die Lrparmsse
kli » Ltrolrontv kür den lautenden
^aklungs - und Qeldverkekr
bei der

Xrsisspsrkssss
in Lttsnstsig

Wagnis
OemüL dem DrlaL des keicksarbeitsm misters gebeick meine p - axis ab 12 . lkopil 1SS2 in Hlten-
steiZ suk und möchte mich hremit von meinem
verten pstientenkreis verabschieden.
kleine IrünktiZe Praxis bekindet sich ab 20. ^pni1942 in » SDU IS , Dieudenstüdteistr . 33 §e^en-
über vom Osstkaus xur „ Krone" .

5 , 8taatl . §epr. Dentist
2a allen Krankenkassen raxelassea.

Soi 'ocNLrunüenro » :
'
räZIick von 8—12 '/s Dkr und von 2—7 Dkr
Samstags nur nach Vereinbarung.

Vom 43.—2V . äpril bleibt mein

k0l0 - i»le » S>' 8S8LIU088SN
Dotobaus
» oiisvnavi ». « ssoia

bZen äie ^bscknitte 6er Klk.-
krotkarie in ^polkeken u . OroZerien
V/ir sucbsn laufend

^ 38cjiikien8HiIc>88ei'
63U8cji1c>88er
Li8endreiier
63ufl38cknei'
Psi)nkkl38cvrisi'
/1utogen8ckrvsi88si'
LIe !<ti'o -56 '»vsi88Sl'
psc^ er evtl . Zcvreiner
Geute rum /Inismen
l-eute rum 0m8ckiulen
^53867 , fdilf8srbeiter

Kleidungen bs ! 8 ?trisbs-
Isitsr Zahler väkrsnd
der Osscbäkcsrsit

SchvarMlt-
Berrto
Iweigverein
Altensteig

Morgen Sonntag nachmittag
Wanderung

über Leugeuloch—Beuren
nachEttmanusweiler (Mit-
glied Faißt z. Grünen Baum)
und zurück Uber Heselbronn.
Hiezu ergeht frdl. Einladung.
Abgang */,2 Uhr bei A . Luz.

1

1 hMMSdchk»
Ikllkkl

Kommanditgesellschaft
pjZgo ! 6

BwdMelWsWier
empfiehlt die

Buchhandlung Lank

Kirchliche Nachrichten
Quasimodogenlti, 12 . April,
V-9 Uhr Christenlehre, ^/,10
Uhr Predigt, Lied 215.
V2 H Uhr K nderklrche.

Methodistengemeinde
Sonntag '/zw und 17 Uhr:
Predigt , 11 Uhr Sonntags¬
schule. Mittwoch 20 . 15 Uhr
Bibel- und Gebetstunde.

sofort gesucht.
Bahnhofhotel Wildbad

Telefon 573

nskmsn g»m
O -V !1smin-KsItc-peSpae »1

knoekms
k» Icrältigl cks Xnoclisn. löecloü äl«
ralinb !I6ung clss Klnclsr uncl k«d^
<j«! V/oklbslincisn lrvronclsiT ä«>
worclsnclsn uncl ;6Iisnrl«n
Soisbl. 1 .20/50 g pulvoel .10

In ^potbslcsn uncl Drogvn«"

!

i
l

i


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

